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Steuerliche Abzugsmöglichkeiten von Kinderbetreuungskosten 
für Arbeitgeber

Erstellt vom Magdeburger Netzwerk für Alleinerziehende KoSiMa

Stand Februar 2013

(kein Anspruch auf Vollständigkeit und Aktualität)

Das Projekt wird in Kooperation mit der Landeshauptstadt Magdeburg und dem Jobcenter der Landeshauptstadt Magdeburg

durchgeführt.
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Merkblatt für Arbeitgeber
1. Allgemeines 

Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ist für viele Unternehmen genauso ein Anliegen wie für die betroffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Für die Möglichkeit beider Elternteile eine Berufstätigkeit auszuüben, spielt die optimale Kinderbetreuung während der Arbeitszeit eine wichtige Rolle. Im Nachfolgenden finden Sie einen Überblick, welche Unterstützung das Steuerrecht für die Berücksichtigung der hierbei entstehenden Kosten bietet. 
2. Steuerliche Begünstigung beim Steuerpflichtigen ohne Arbeitgeberzuwendung 
Wollen Sie sich als Arbeitgeber steuerlich begünstigt an den Kinderbetreuungskosten ihrer Mitarbeiter beteiligen, stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung:
- Zuschüsse zur Betreuung in Kindergärten und vergleichbaren Einrichtungen

- "allgemeine” Sachzuwendungen in Höhe von maximal 44 Euro monatlich

Zuschüsse für Kindergärten und vergleichbare Einrichtungen

Bar- und Sachleistungen, die der Arbeitgeber zur Unterbringung und Betreuung von Kindern an seine Arbeitnehmer leistet, sind unter folgenden Voraussetzungen steuerfrei:
· Es handelt sich um Leistungen zur Unterbringung, einschließlich Unterkunft und Verpflegung, und Betreuung.

· Die Betreuung muss in einem Kindergarten oder einer vergleichbaren Einrichtung erfolgen (zum Beispiel Schulkindergärten, Kindertagesstätten, Kinderkrippen, Tagesmütter, Wochenmütter, Ganztagespflegestellen). Die Einrichtung muss zur Unterbringung und Betreuung von Kindern
 geeignet sein. Die alleinige Betreuung im Haushalt genügt nicht.

· Die Leistung muss sich auf Kinder beziehen, die nicht schulpflichtig sind. Die Schulpflicht ist aus Vereinfachungsgründen nicht zu prüfen bei Kindern, die

· das 6. Lebensjahr noch nicht vollendet haben oder

· im laufenden Kalenderjahr das 6. Lebensjahr nach dem 30. Juni vollendet haben, es sei denn, sie sind vorzeitig eingeschult worden oder

· im laufenden Kalenderjahr das 6. Lebensjahr vor dem 1. Juli vollendet haben, in den Monaten Januar bis Juli dieses Jahres. (Nicht schulreife Kinder, die vom Schulbesuch zurückgestellt sind, sind gleichgestellt)

· Die Arbeitgeberleistungen müssen zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeitslohn erbracht werden. Dies ist bei Lohnumwandlungen nicht der Fall.

Eine Begrenzung der Zuwendungen der Höhe nach besteht nicht.

Hinweis/Vorsicht: Über den Bundesrat wurde Ende 2012 der Entwurf eines so genannten Steuervereinfachungsgesetzes 2013 ins Gesetzgebungsverfahren eingebracht. Der weitere Verlauf ist im Moment noch nicht absehbar. 
„Allgemeine” Sachzuwendungen

Greifen die vorstehenden Bedingungen nicht, kann der Arbeitgeber unter den allgemeinen Voraussetzungen, Betreuungsleistungen als Sachbezüge bis zu 44 Euro monatlich steuerfrei zuwenden. Eine Zuwendung von Barmitteln an den Arbeitnehmer scheidet nach dieser Regelung jedoch aus. 

Die steuerlich korrekte Zuwendung muss direkt an die Betreuungseinrichtung fließen (Das Schließen einer Vereinbarung hierzu ist sinnvoll.). Kein Barfluss zwischen Mitarbeiter und Arbeitgeber! 

Wenn der Mitarbeiter noch andere Sachzuwendungen erhält, ist Vorsicht geboten. Die Sachzuwendungen werden zusammengerechnet. Bei Überschreiten der 44-Euro-Grenze entfällt die Privilegierung für den gesamten Betrag.

Der Arbeitgeber kann die unter Punkt a) und b) dargestellten Zahlungen jeweils als Betriebsausgabe geltend machen.
